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gischeu Sammlung, mehrere Beiträge an Mineralien nnd Petre­
facten von anderen Freunden cler Na turwissenscliaften, endlich 
ansehnliche Geldsubscriptionen von l\fitgliedem der Ackerbau­
Gesellschaft haben es möglich gemacht, die Eröffnung der 
Anstalt für den Anfang des Jahres 18li9 in Aussicht zu stel­
len. In derselben Zeit wircl Herr Si m o n y einen Lehrcurs für 
Geologie eröffnen, der, wie sicher zu erwarten steht, zahlreiche 
neue Freunde dieser schönen Wissenschaft gewinnen wird. 

Herr von Mo r l o t legte eine Arbeit YOr, welche Herr F. 
''on Fridau am 10. December in clei' Versammlung der Freunde 
der Naturwissenschaften in Gratz mittheiltc. Sie enthält die 
Resultate einer Analyse des Ankerits von Admont, an welche 
Betrachtungen über die rnrwandten 11.ineralien Dolomit, Spath­
eisenstein, Kalkspath und Manganspath rom chemisch- mine­
ralogischen Standpunkte aus geknüpft siud. Es wird darauf 
hingedeutet, dass die chemischen lJntersuchungen auf einen 
Uebergang dieser verschiedenenSpecies ineiuancler hinweisen, 
indem das Vikariiren der verschiedenen an dieselhe Säure ge­
bundenen Basen alle Zwischenstufen möglich macht und diese 
auch zum Theil wirklich in der Natur l'Orkommen, daher man 
solche Zwischenstufen wie clen Ankerit als blosse V ar i e­
t ä t e n betrachten könnte. Die ausführliche Mittheilung Herrn 
v. F ri da u's wird in den Gratzerberichten '~}ihren Platz finden. 

Herr von Mo r l o t machte folgende Mittheilung: 
Das ältere D i 1 u v i um bildet, wie bekannt, in unserm 

Alpenlande sehr regelmässige Schuttablagerungen, welche 
unter der Gestalt von Terrassen die noch jetzt 1liessenden 
Ströme begleiten, auf einen frühem von 30 bis oft mehr als 200' 
höheren Stand ihrer Gewässer hindeuten und es zugleich 
wahrscheinlich machen, dass ihr Charakter damals noch aus­
gesprochener derjenige von durch heftige Regengüsse stark 
anschwellentien Wilds trömeu war, als es heut zu Tage 
der Fall ist. Abgesehen von den viel reichlicheren atmo­
sphärischenNiederschlägen lassen aber auch die allgemeinen 
Verhältnisse des ältern Diluviums auf eine Aufstauung der 
Flussmündungen, also auf einen damaligen um ein Paar 

*) Siehe Berkhte V. Band. Ve1·samml. v, 12. Jlinner 1849. 
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hnndert Fuss höheren Stand des 'leeres mit ziemlicher Wahr­
scheinlichkeit schlipssen. Es feblteu aber IJisher directe Beob­
achtungen iiber 1las _'\ nflrricH der Formation an der Seeküste 
selbst nncl man hr.sa.•·s 1111r ei11zelue Daten dariiher aus tlem 
nördlichen Deutschlancl 11rnl aus SkandinaYie11. Diese grosse 
Lücke ist nun 1huch eine sehr schöne Arbeit rn;1 Herru Ro­
bert Cham h c r s in Eilinhurg ausgefüllt \\·orllen. Iu seinem 
in diesem Jahre erf'chie1ie11e11 W crk „iiher alte Meeresufer als 
Beweise rnu Y eri.imlernngen in clem rela tiHn XiYea u ron 
:\leer nntl Lancl„ besl'hreiht e1· seh1· ausführlich 1lie Erschei­
nn11g, wie sie sieh in ga11z Englanll und Schottland mit 
durchgt·eifender Reg·elmässigkeit. darstellt . .Er weist nach, 
1lass man fast iiheral1 dort. Spurrn des friiher höhem Was­
se1·standes findet, lluss sie in der Höhe rnn :l4;) englische11 
Fnss iibe1· 1lem jcizigcu Jleel'esspiegel am stärksten gezeich­
net sind, dass mu11 YOH 1la an ahwärl.-; :l;) 1lentliche1· herror­
tretende alte [ferliuien zähle11 kann. wurn11 wieder diejeni­
gen ron 3!l3, 280, 203--21:~. 181i-19'!, 165-17!1, flß-l 17 und 
64,-75 Fnss Hiihe 1lic hc1le11te111lstc11 sinll, tlas,~ man auch in 
grösserer Höbe, 82(;, !114, !l91i, 102(i.. 11041111dsogar 1336 
Fuss iiber tlem ,\leer ülrnlicJ1e Spnn:!i findet und dass sich 
die E!'scheinung· in Xortlame1·ika Jiesondel's, llann auch auf 
dem europäischen Festlmul wictlel'hole. Hr. Cham[) er s zieht 
rlaraus den Schlnsf;, man kiimw liicr lia11m eine iiber so weite 
Strecken ganz gleichfiirmige Ht•hung· des Landes rnransset­
zell, e1· sucht ,-ielmehr •lir. Erscheinnng mit dem von Dar­
w in nachgewiesene11 Ye1·:•inke11 ei11cs grossf'n Continents im 
stillen Or<•an i11 Z11samme11li::111g zu bringe11 1111d berechnet, 
dass eine Tiefe1·legnng· YOll 3(100 Fnss jenl'I' „}ö der Gesammt­
ertloberfläche betragenden Senkung;sl'egion eine Erniedl'igung 
des ~reeresspiegels 1111 (' l!Pr g·:rnzcn Erde '011 130 Fnss mit sich 
bringen wiirde. 

A nf diese Weise wiirc 1111ser ülte!'es Diltn"ittm, a111' welchem 
Wien zum Theile g;ehaut isl, die Riirkwirknng einer Yeriinde­
rnn·g; i11 der (leg·eud tler Siülsee 111111 es miisste 1las bishe1· 
geltende geologi:<che Axiom 1le1· allgemeinen t: 11rnränderlich­
k.eit tles :\let•n•s>:pieg;els aulgegehen wel'lle11 "). 

*) Zn ganz äh1 liehen llesnllnl.~11 W<ll' iihrige11s Jfr. 11 ()II e schDn frühe1· 

gek.ommt>n. Siehe Bt>richle B. 1\. S. 1:37. 


